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^blgfüllei' Werben gu bem 3wede ^ergeftettt, um bie ge=

fdjliffene ^olgfXäc^e pm Sßolfrert geeignet p machen unb
baS SluSftwipen ber Sßolitur p oerhinbern. ®er ®olgfüIIer
Beftetjt, nat ber „2Br. SJtöbelhalte", aug einer fMfdfung
bon gleiten Reiten ftwefelfauren VarptS unb ©tärte,
weite Stiftung mit fo bie! ©iccatib auf ber garbmühle
gerieben wirb, baß eine gaßftüffige SJiaffe entfteßt. SDiefe

wirb mit gutem ®erpentilöl üermifcfjt bis pr ©onfifteng beS

getuöftnlicbjeix g-irniffeS, unb biefer girniß wirb auf bie fetjr
gut bearbeitete fÇIâ<i)e mit einem pnfel aufgetragen. Stun

läfet man etwag eintrodnen, bis ber tleberpg matt auSfieht
unb reibt grünblit in baS tgolg ein. 2Jtan muß barauf ad)=

ten, baß auf bem §o!ge nid)tg gurüdbleibt, fonbern nur bie

iporen berftloffen Werben. 3eßt läßt man boüftänbig trodnen
waS in 10 ©tunben gang fieser gefteljen ift, fdjleift grünb*
lieb wit ©laSpapter ab unb polirt mit bünner ©tetladlöfung.

$erfd)tektte£.
33ucfjonta 3)leffer= uttb ©cnfenfcfjarfer. ©cbneibwerï»

geuge überhaupt, befonberS aber $ifd)meffer, pflegt man —
wie befannt — nur allpbäufig in ftum*
pfem 3uftanbe angutreffen unb finb, um
biefem Uebelftanbe raft abhelfen p fön»

nen, ftfjon bie mannigfaebften ©tärfinftru*
mente erfunben warben.

Sßobt ber hefte, jebenfallS aber ber

banblicbfte. unb gleichseitig bitligfte Slp»

parat biefer (Sattung ift ber bon ß. SB.

§anift. 3üri<b=3nbuftrieqnartier, unter
bent tarnen 83utonia»2)tefferftärfer
in ben tganbel gebrachte. ®erfelbe beftetjt
im Sßefentliten aug gwei eigentümlich
geformten Sametten aus ®iamant=©tahl,
Welte gwiften gwet ooalen gußeifernen,
bie Rührung bilbenben Vaden angeschraubt
finb. —

©r ift fo tiein unb leicht, baff er

bequem in ber ®afte getragen Werben

fann, unb birgt, je nach StuSfüprung,
einen fräftigen fßfropfengieher in fich-

®er ®ußenbpreiS für .£>anbler > ift —
mit Sorfgieper — lactirt $r. 6. —-, ber»

nidelt gr. 9. —; ohne Sorfgieper, lactirt
gr. 5. —, üernicfelt fÇr. 7. 50.

§aitbel§berträge. ®er @tweigerift=®eutftc fèanbelg»
Pertrag ift untergeiäjnet werben. — ®ie llnterhanblungen
betreffenb ben ©Zweigettfdf)=Oefterreid5ifc£)en tganbelSbertrag
würben pente wieber aufgenommen.

©ibgcit. Stmt fur gctftigcê ©igentpum. ®aS feit ©r»

laß beS VunbeSgefeßeS betreffenb bie ©rfinbunggpatente neu
gefdfaffene unb bem ^Departement beS SluSWärtigett als be=

fonbere Slblpeilung gugetheilte eibgenöffißpe Stmt für geiftigeg
©igenthum wirb SRorgen, 15. Stobember, in gunftion treten.
Siefem neuen Stmte fallen alle ©efcljäfte gu, roeldhe fich aug
ber VoKgiehung ber VuitbcSgefcfce über bie ©rfinbunggpatente,
ben ©tup ber gabrif» unb ,§anbelgmarten unb bas litte«
rarifdhe itnb ïûnftlerifctje ©igenthum ergeben. SÜBenn baS

gegenwartig not in Veratpung liegenbe VunbeSgefeß über
ÜDtufier» unb ÜDtobelftufc ©efeßegfraft erhalten haben wirb,
werben aut bie aus ber SSoCfgiehung biefeS ©efeßeS ent»

fpringenben ©eftafte bem genannten Stmte überwiefen wer»
ben. ®aS ißerfonal beS eibgen. SlmteS für geiftigeg ©igen»
thum ift Pom SönnbeSratpe wie folgt befteUt worben. ©S
würben gewählt: 3um ®ireftor: fberr fÇriebr. palier, 3n=
genieur auf bem eibg. topograppiften Bureau; gum abmini»

ftratiben Slbjunïten: Jgerr 3uleS ©feller, Ueberfeper auf
ber iganbelSabtpetlung beg ^Departements beg SlnSwärtigen ;

gum tetniften Slbjunften: fjerr §anS Drelli, Ingenieur,
©etretär beS eibg. SlmteS für fÇabrif» unb tpanbelSmarfen ;

gum 9tegifterfüprer : Iperr Slrnolb SSroft, Verwalter unb

Suthalter beS SJtuntttonSbepotS in ®pun ; gum tetniften
Sangliften: Iperr §. Dberlin, ÜJtaftineningenieur in ©olo»
thnrn ; gum Sangliften für ben abminiftratiben ®ienft : §err
3. 9t. © a lit) in Sern.

®rutffai|en für ©rftnbuttggfdjuij. Sont 15. Slop. 1888
an befinbet fit baS eibgenöffifte Stmt für geiftigeg ©igen
thum Scrraineftraffe 91r. 3 (SlinbenanftaltSgebäube). SunbeS=

gefe^e, Serorbnungen, SunbeSrathSbeftlufe unb gorutulare
betreffenb ©rwerbung bon ©rfinbungS-iÇatenten unb 3eug=
niffett für geitweiligen ©tufe tonnen bon biefem ®atum an
Pom eibgenöffifter. Slmte unentgeltlich begogen werben. ®ie-
felben SDritdjaten werben aut can ben fantoualen ©taatS=

fangleien unentgeltlit an bie 3ntereffenten abgegeben.
TOetatt=3itbuftrie. ©inen erfreuliten Slufftwung hat

bie fOtetallwaarenfabrit 3ug in ihrem bieSjgf)rtgen
®efd)äftS=Seritte gu oergeituen. Dbwoht biefeg neu reor=
ganifirte ©tabliffement aut biefeg 3«hr mit bieten ©twie=
rigfeiten gu tämpfen hatte, fo ergeigt bennot bie @tluß=
bilang einen 9letto=SorftIag bon fÇr. 91,000. ®aranS wer=

ben, wie man ber „©twetg. SJlorgengeitung" ftretbt, ben

ißrioritätSattien 5 SProgent unb ben ©tammaftien 4 fßrogent
®ibibenben bergütet. ®er 9teft Wirb gu Slbftreibnngen ber=

wenbet.
Sferuer ®öpferei=3nbuftrie. Slut biefèeimberger Töpferei

wirb an ber fßarifer SBeltauSftetlung beitreten fein. Stuf 3ln=

regung beS ©efretärS beS fdfweigeriften ©eWerbe=SereinS

haben fit natträglit eine Singahl Stopfer gu einer Solle!tio=
SluSftellung bereinigt, WaS im Sntereffe biefer Snbuftrie nur
gn begrüben ift. — ®er aufblühenben fpeimberger Töpferei
broht nun oermeljrte Sontnrreng burt bie aut fcfiort feit
Sahrhunberten eingelebte fogenannte „fßrnntrüter«®eftirr"»
gabritation im 33erner 3ura, weite ebenfalls biele fleißige
§äube beftäftigt. Slat bem §auptfih ber Subuftrie, Sonfol,
ift ein junger Siürger, Bragnarb, natbem er mehrere Sabre
im SlitSlanbe feine Senutniffe erweitert, heimgefehrt unb hat
ein Sttelier errittet, beffen ffSrobuÊte mit ben heften Gabrilen
ber ©tweig unb beS SluSlaitbeg gu îonîurriren bermögen.
Seber ®öpfer in '33onfol hofft nun auf ein Slufblühen biefer
Snbuftrie. (©ewerbe.)

2ïrbcit§nûd)Wctê. ®er ©treiner= unb ber ©d)loffermeifter=
SSerein 3ürit betreiben nun gemetnfam bag bom erfteren
gegrünbete SlrbeitSnatweiSbureau (fftinbermarft Str. 20). g-ür
SJleifter, Welte SJlitglieber finb, ift bie Seforgung itnent«

geltlit, ebenfo für bie Slrbeiter. ®ie 9)leifter=9tittmitglieber
begabten per Vermittlung 50 ©tS.

^rogen.
134. 2Ber liefert ®rat)tf(ect)tmafcl)inen für ,§anbbetrteb
135. 28er «erlauft ein 3eirf)nung§=23ud) für 3Bagner=3lrbeiten?
136. Söetcbe Slnftricbe ertneifen fid) at§ unoeränbertief) unb

am ®auert)afteften auf 25tec()gegenftänbe, bie mit 2(bioed)§Iung bie
eine 3sit im 28affer unb bie anbere Qeit ber Suft unb Sonnen«
t)i|e au§gefe|t finb; unb mie ift bie genaue VepanblungSuieife biefer
3(nftrid)e'?

137. 28er liefert trocfeneS Slaftanien«, Slfagiem, ,dirfc£)baum=,
3tnetfd)genbaum= unb S)fahagoni=§otg, in roelcben ®imenffonen
unb gu iuetd;en greifen?

Sluf grage 131. llntergeicbneter fabrigirt fäntmtlid)e ÜReß«

fatten je., unb roünfd)t baper mit betr. grageftetler in Sorrefpon«
beng gu treten. 5ÜR. Säggü, pentraltjof Sürid).

Äuf grage 131. tÖiefigcrötSe fabrigirt in großer 2(u§roaf)t unb
ftellt ittuftrirte ißreiStiften gur Verfügung.

3- ©iegrift, SJtaaßftabfabrifant, ©diaffpaufen.

Holzfüller werden zu dem Zwecke hergestellt, um die ge-
schliffene Holzfläche zum Poliren geeignet zu machen und
das Ausschwitzen der Politur zu verhindern. Der Holzfüller
besteht, nach der „Wr. Möbelhalle", aus einer Mischung
von gleichen Theilen schwefelsauren Baryts und Stärke,
welche Mischung mit so viel Siccativ aus der Farbmühle
gerieben wird, daß eine zähflüssige Masse entsteht. Diese
wird mit gutem Terpentilöl vermischt bis zur Konsistenz des

gewöhnlichen Firnisses, und dieser Firniß wird auf die sehr

gut bearbeitete Fläche mit einem Pinsel aufgetragen. Nun
läßt man etwas eintrocknen, bis der Ueberzug matt aussieht
und reibt gründlich in das Holz ein. Man muß daraus ach-

ten, daß auf dem Holze nichts zurückbleibt, sondern nur die

Poren verschlossen werden. Jetzt läßt man vollständig trocknen

was in 10 Stunden ganz sicher geschehen ist, schleift gründ-
lich mit Glaspapier ab und polirt mit dünner Schellacklösung.

Verschiedenes.

Buchonia-Messer- und Sensenschärfer. Schneidwerk-

zeuge überhaupt, besonders aber Tischmesser, pflegt man —
wie bekannt — nur allzuhäufig in stum-
pfem Zustande anzutreffen und sind, um
diesem Uebelstande rasch abhelfen zu kön-

neu, schon die mannigfachsten Schärfinstru-
mente erfunden worden.

Wohl der beste, jedenfalls aber der

handlichste und gleichzeitig billigste Ap-
parat dieser Gattung ist der von C. W.
Hanisch. Zürich-Jndustriequartier, unter
dem Namen Buchonia-Messerschärfer
in den Handel gebrachte. Derselbe besteht
im Wesentlichen aus zwei eigenthümlich
geformten Lamellen aus Diamant-Stahl,
welche zwischen zwei ovalen gußeisernen,
die Führung bildenden Backen angeschraubt
sind. —

Er ist so klein und leicht, daß er

bequem in der Tasche getragen werden

kann, und birgt, je nach Ausführung,
einen kräftigen Pfropfenzieher in sich.

Der Dutzendpreis für Händler > ist —
mit Korkzieher — lackirt Fr. 6. —-, ver-
nickelt Fr. 9. —; ohne Korkzieher, lackirt

Fr. 5. —, vernickelt Fr. 7. 50.
Handelsverträge. Der Schweizerisch-Deutsche Handels-

Vertrag ist unterzeichnet worden. — Die Unterhandlungen
betreffend den Schweizensch-Oesterreichischen Handelsvertrag
wurden heute wieder aufgenommen.

Eidgen. Amt für geistiges Eigenthum. Das seit Er-
laß des Bundesgesetzes betreffend die Erfindungspatente neu
geschaffene und dem Departement des Auswärtigen als be-

sondere Abtheilung zugetheilte eidgenössische Amt für geistiges
Eigenthum wird Morgen, 15. November, in Funktion treten.
Diesem neuen Amte fallen alle Geschäfte zu, welche sich aus
der Vollziehung der Bundesgesetze über die Erfindungspatente,
den Schutz der Fabrik- und Handelsmarken und das litte-
rarische und künstlerische Eigenthum ergeben. Wenn das
gegenwärtig noch in Berathung liegende Bundesgesetz über
Muster- und Modelschutz Gesetzeskraft erhalten haben wird,
werden auch die aus der Vollziehung dieses Gesetzes ent-
springenden Geschäfte dem genannten Amte überwiesen wer-
den. Das Personal des eidgen. Amtes für geistiges Eigen-
thum ist vom Bundesrathe wie folgt bestellt worden. Es
wurden gewählt: Zum Direktor: Herr Friede. Haller, In-
genieur auf dem eidg. topographischen Bureau; zum admini-

strativen Adjunkten: Herr Jules G s eller, Uebersetzer auf
der Handelsabtheilung des Departements des Auswärtigen;
zum technischen Adjunkten: Herr Hans Orelli, Ingenieur,
Sekretär des eidg. Amtes für Fabrik- und Handelsmacken;
zum Registerführer: Herr Arnold Brosi, Verwalter und
Buchhalter des Munitionsdepots in Thun; zum technischen

Kanzlisten: Herr H. Oberlin, Maschineningenieur in Solo-
thurn; zum Kanzlisten für den administrativen Dienst: Herr
I. R. G ally in Bern.

Drucksachen für Erfindungsschutz. Vom 15. Nov. 1888
an befindet sich das eidgenössische Amt für geistiges Eigen-
thum Lcrrainestraße Nr. 3 (Blindenanstaltsgebäude). Bundes-
gesetze, Verordnungen, Bundesrathsbeschluß und Formulare
betreffend Erwerbung von Erfindungs-Patenten und Zeug-
nissen für zeitweiligen Schutz können von diesem Datum an
vom eidgenössischen Amte unentgeltlich bezogen werden. Die-
selben Drucksachen werden auch von den kantonalen Staats-
kanzleien unentgeltlich an die Interessenten abgegeben.

Metall-Industrie. Einen erfreulichen Aufschwung hat
die Metallwaarenfabrik Zug in ihrem diesjährigen
Geschäfts-Berichte zu verzeichnen. Obwohl dieses neu reor-
ganisirte Etablissement auch dieses Jahr mit vielen Schwie-
rigkeiten zu kämpfen hatte, so erzeigt dennoch die Schluß-
bilanz einen Netto-Vorschlag von Fr. 91,000. Daraus wer-
den, wie man der „Schweiz. Morgenzeitung" schreibt, den

Prioritätsaktien 5 Prozent und den Stammaktien 4 Prozent
Dividenden vergütet. Der Rest wird zu Abschreibungen ver-
wendet.

Berner Töpferei-Industrie. Auch die Heimberger Töpferei
wird an der Pariser Weltausstellung vertreten sein. Auf An-
regung des Sekretärs des schweizerischen Gewerbe-Vereins
haben sich nachträglich eine Anzahl Töpfer zu einer Kollektiv-
Ausstellung vereinigt, was im Interesse dieser Industrie nur
zu begrüßen ist. — Der aufblühenden Heimberger Töpferei
droht nun vermehrte Konkurrenz durch die auch schon seit

Jahrhunderten eingelebte sogenannte „Pruntruter-Geschirr"-
Fabrikation im Berner Jura, welche ebenfalls viele fleißige
Hände beschäftigt. Nach dem Hauptsitz der Industrie, Bonfol,
ist ein junger Bürger, Bragnard, nachdem er mehrere Jahre
im Auslande seine Kenntnisse erweitert, heimgekehrt und hat
ein Atelier errichtet, dessen Produkte mit den besten Fabriken
der Schweiz und des Auslandes zu konkurriren vermögen.
Jeder Töpfer in Bonfol hofft nun auf ein Aufblühen dieser

Industrie. (Gewerbe.)
Arbeitsnachweis. Der Schreiner- und der Schlossermeister-

Verein Zürich betreiben nun gemeinsam das vom ersteren

gegründete Arbeitsnachweisburean (Rindermarkt Nr. 20). Für
Meister, welche Mitglieder sind, ist die Besorgung unent-
zeitlich, ebenso für die Arbeiter. Die Meister-Nichtmitglieder
bezahlen per Vermittlung 50 Cts.

Fragen.
134. Wer liefert Drahtflechtmaschinen für Handbetrieb?
135. Wer verkauft ein Zeichnungs-Buch für Wagner-Arbeiten?
136. Welche Anstriche erweisen sich als unveränderlich und

am Dauerhaftesten auf Blechgegenstände, die mit Abwechslung die
eine Zeit im Wasser und die andere Zeit der Luft und Sonnen-
Hitze ausgesetzt sind; und wie ist die genaue BeHandlungsweise dieser
Anstriche?

137. Wer liefert trockenes Kastanien-, Akazien-, Kirschbaum-,
Zwetschgenbaum- und Mahagoni-Holz, in welchen Dimensionen
und zu welchen Preisen?

Antworten.
Auf Frage 131. Unterzeichneter fabrizirt sämmtliche Meß-

latteu rc., und wünscht daher mit betr. Fragesteller in Korrespon-
denz zu treten. M. Jäggli, Zentralhof Zürich.

Auf Frage 131. Meßgeräthe fabrizirt in großer Auswahl und
stellt illustrirte Preislisten zur Verfügung.

I. Siegrist, Maaßstabfabrikant, S chaff h a us en.
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